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leitung und der Agitations-Kommission, 
den Grundorganisationen zu helfen. Un­
sere Genossen in den LPG müssen ler­
nen, sich mit allen der Entwicklung des 
Wettbewerbs entgegenstehenden Argu­
menten erfolgreich auseinanderzusetzen 
und falsche Auffassungen zu beseitigen.

Kurzlebige Beispiele 
nützen uns nicht

Nach dem Aufruf der LPG Krien, 
Krusenfelde und Albinshof im April 
dieses Jahres wurden in jedem Kreis 
Beispiele für den inner- und überbetrieb­
lichen Wettbewerb geschaffen und recht 
schnell die Wettbewerbspartner für den 
ganzen Kreis festgelegt. Für den 
S t a a t s a p p a r a t ,  also für die Räte 
der Kreise und ihre Mitarbeiter in den 
Fachabteilungen, war damit die Sache 
abgetan. Der Wettbewerb war „organi­
siert“, und man kümmerte sich recht 
wenig darum, wie er denn nun läuft. 
Formal war dem Wunsch der Partei Ge­
nüge getan, und man ließ sich wieder 
von den anfallenden Arbeiten treiben. 
Hier wird auch eine ungenügende Arbeit 
der Grundorganisationen bei den Räten 
der Kreise und die noch nicht aus­
reichende Anleitung und Kontrolle der 
Arbeit der Genossen im Staatsapparat 
durch die Kreisleitungen sichtbar.

Der Wettbewerb ist nicht mit An­
schlußbewegungen vom grünen Tisch aus 
zu organisieren. Um damit vöranzukom- 
men, muß mit jedem Bauern gesprochen 
werden, müssen falsche Auffassungen 
beseitigt und die Lage in den LPG be­
rücksichtigt werden. Das erfordert, i m 
D o r f  z u  a r b e i t e n ,  zielstrebig die 
Grundorganisationen zu unterstützen 
und sie zu selbständigerer Arbeit zu be­
fähigen. Das wird in den Kreisen An- 
klam und Pasewalk beachtet, und des­
halb sind diese Kreise im Wettbewerb 
bedeutend weiter als Strasburg' und 
Prenzlau.

Aus den Beratungen der Mitglieder der 
Bezirksleitung in den Dörfern ergab sich, 
daß es darauf ankommt, die ideologische 
Arbeit und die L e i t u n g s m e t h o d e n

d e r  P a r t e i -  u n d  S t a a t s o r g a n e  
wesentlich zu verbessern. Es nützt gar 
nichts, wenn einige Funktionäre eine 
rege Geschäftigkeit entwickeln und von 
Dorf zu Dorf eilen. Es genügt nicht mehr, 
über die Probleme der Landwirtschaft 
nur zu reden. Es gibt nur einen erfolg­
versprechenden Weg: gemeinsam mit
den Grundorganisationen, den Gemeinde­
vertretungen und örtlichen Ausschüssen 
der Nationalen Front an Ort und Stelle 
die Beschlüsse der Partei allen Genos­
senschaftsbauern, der ganzen Dorfbevöl­
kerung richtig zu erklären und in die 
Tat umzusetzen. Weil das Büro der Be­
zirksleitung und die Ständige Kommis­
sion für Landwirtschaft des Bezirkstages 
begonnen haben, so zu arbeiten, deshalb 
geht es auch im Bezirk besser voran.

Ohne ideologische Arbeit 
gibt es keine Erfolge

Alle Kreise, deren Kreisleitung und 
Räte sich diese Leitungsmethode zu eigen 
machten, sind nach vorn gekommen. 
Pasewalk, der Nachbarkreis von Prenz­
lau und Strasburg, zählte bis zum ver­
gangenen Jahr zu den zurückgebliebenen 
Kreisen. Dort gab es die Theorie von den 
„besonderen Bedingungen“. Die Genossen 
haben eingesehen, daß man mit Ent­
schuldigungen und lahmen Begründun­
gen nicht vorwärtskommt, sondern nur 
durch bessere politische Leitung. Sie 
haben die Kritik der Bezirksleitung be­
herzigt und eingesehen, daß mit Sitzun­
gen und Feuerwehrarbeit durch Stoß­
brigaden die Lage im Dorf nicht verän­
dert werden kann. In der Frühjahrs­
bestellung hat sich der Kreis Pasewalk 
die Spitze im Bezirk erkämpft und hielt 
sie auch bei der Getreideernte.

Wie notwendig die bessere politisch- 
ideologische Arbeit in den Grundorgani­
sationen und Dörfern ist, bewies uns Ge­
nosse Fräse aus der LPG Groß Luckow, 
Kreis Strasburg, auf der Bezirksleitungs­
sitzung. Schon lange war im Dorf der 
Wettbewerb ausgearbeitet. Doch er kam 
nicht in Gang, weil viele Mitglieder ihn 
mit dem Argument ablehnten: „Wir ar­
beiten doch alle, wozu da ein Wett-
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